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Von Birsfelden her bis zum Aeschenplatz fahren die Busse der Linien 80 und 81 parallel zum Tram 3 auf der 
Strasse. Abgesehen von den Behinderungen durch den MIV und der Benachteiligung an der Lichtsignalanlage 
bei der Autobahnausfahrt, ist eine Parallelführung kundenunfreundlich und erschwert das Umsteigen. Wollen die 
Busfahrgäste in die Innenstadt fahren, dann müssen sie in der Breite oder am Aeschenplatz aufs Tram 3 
umsteigen. Dies ist jedoch mit gefährlichen Strassenüberquerungen verbunden. Würde der Bus auf dem 
Tramtrassee fahren, dann könnten die Fahrgäste bequem an der gleichen Haltestellenkante umsteigen (Beispiel 
Haltestelle Dorenbach). 

Wenn der Bus künftig auf dem Tramtrasse fahren würde, dann könnte er künftig jede städtische Tramhaltestelle 
bedienen. Fahrgäste könnten ohne umzusteigen bequem Ziele in der Breite und im Gellert erreichen. Mit der 
Führung des Busses auf dem Tramtrasse könnte ohne nennenswerte Mehrkosten eine Taktverdichtung und 
Kapazitätssteigerung auf der Achse Breite - Aeschenplatz erreicht werden. 

Mit der gemeinsamen Führung von Tram und Bus könnte auf die BeHiG-Anpassung der Bushaltestellen 
verzichtet werden. Damit liessen sich nennenswerte Kosten einsparen. Demnächst soll die Tramhaltestelle St. 
Alban-Tor BeHiG-konform ausgestaltet werden. Dieser Umbau bietet die Gelegenheit, den Anfang zur 
gemeinsamen Führung von Tram und Bus auf der Achse Aeschenplatz-Breite umzusetzen. 

Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und zu berichten, ob 

− mit der Umsetzung des BeHiG die Haltestellen von der Breite bis zum Aeschenplatz so umgebaut werden 
können, dass auch die Busse der Linie 80 + 81 auf dem Tramtrassee fahren können; 

− mit dem Umbau der Tramhaltestelle St. Alban-Tor als erstes diese Massnahme umgesetzt werden kann. 
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